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Nro . 1 . Galeere .

di Galeere iſt ein kleines Kriegsſchiff von niedrigem Borde , das durch Segel und

der zugleich 08en werden kann , und ſonderlich an den Kuͤſten des mittellaͤndiſchen
des gebraͤuchlich iſt . In Frankreich und Italien werden verſchiedene Verbrechet auf

aleeren zum Rudern verdammit , auf ihre Ruderbank mit Ketten angeſchmiedet , und heis
iher Galeerenſklaven .

Die Galeere iſt gewoͤhnlich ſehr lang , hat zwei bis drei Maſten mit Segeln, und an

Vordertheile einen langen Schnabel . Sie fuͤhrt auf den Bordſeiten eine Reihe Ka⸗

Auf dem Verdecke ſtehen die Ruderbaͤnke , meiſtens 2 bis 30 auf jeder Seite ,
e emit 5 bis 6 Ruderknechten beſetzt ; wie die aufgehobenen Ruder ( à) zeigen .

js ganze Verdeck iſt ein Zelt von Segeltuch ( b) ausgeſpannt , um die Ruderknechte
Witterung zu ſchuͤzen. In dem Hintertheile iſt die Cafuͤte des Capitains .
e Galioten ſind eine kleine Gattung von Galeeren , die in Holland ſehr gewöhn⸗

d zum geſchwinden Laufe ſehr bequem ſind . Sie haben einige kleine Kanonen , einen

und 16 bis 20 Ruderbaͤnke, jede nur mit einem Ruderknechte beſetzt , der zugleich ein
/at iſt .

Bombardir⸗ Galioten hi ngegen ſind platte Schiffe ohne Verde eck, ſehr ſtark gebaut , auf
Moͤrſer zur Belagerung einer Feſtung von der Waſſerſeite gefuͤhrt werden .

Nro. 2. Dei e Sregatte .
Die Fregatte iſt gleichfalls ein kleineres Kriegsſchiff , jedoch leicht von Hoh gebaut ,

damit es deſto ſchnelleren Lauf habe . Die Fregätte hat gewoͤhnlich nur a Verdecke, und

40 bis 45 Kanonen ; drei Maſten und viele Segel . Eine große Kriegsflotte beſteht immer
aus Linienſchiffen und Fregatten , und ſie thun bei Gefechten , ſo wie bein Conbohiten der

Kauffarthey⸗Flotten vortreffliche Dienſfe,
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Die Galeeren ſind eine ganz beſondere Art von Seegebaͤuden, nehmlich Fahrzeuge , die

durch Segel und Ruder zugleich in Bewegung geſetzt werden . Sie dienen nicht zu langen
Seereiſen , ſondern nur an den Kuͤſten und zwar vornemlich im mittelläͤndiſchen Meer . Ih⸗
rer Beſtimmung wegen brauchen ſie auch keinen weitläuftigen Raum und keinen hohen Bord .

Die groͤßten fuͤhren an jeder Seite 20 Ruder oder Riemen . Um Raum zur Regierung die⸗

ſer Ruder , die ſehr groß und ſchwer find “) , zu gewinnen , muß eine Galeere uͤber Waſſer
ſehr breit ſehn . Daher bauet man ſie uͤber Waſſer auf beiden Seiten ſehr breit uͤber , Man

kann ſich die Geſtalt der Galeete verſinnlichen , wenn man ſich ein ſchmales Fahrzeug vor⸗

ſtellt , uͤber welches oben ein breiter Kaſten gelegt iſt , der auf beiden Seiten ſehr uͤber de

Bord des Fahrzeuges hervorragt . Die Galeeren fuͤhren ihr Geſchuͤtz blos vorn , und 23
ſie ja zwiſchen den Rudern dergleichen haben , ſo ſind zes bloße Drehbaſſen , d. i . kleil

leichtes , blos auf eiſernen Gaͤbeln ruhendes Gefchuͤtz. Sie haben nur zwey Maſten und ag

denſelben große Ruthenſegel , die ſte nur von dem Winde fuͤhren. Von dem Vorderſteven

haben ſie noch ein langes , beinahe wie ein Schnabel geſtaltetes hervorſtehendes Holz , die

Proa genannt , mit welchem ſie in der Schlacht auf einander rennen .

Die gewoͤhnliche Laͤnge einer Galerte iſt 150 Fuß , die Breite in der Mitte an 14 ,

und die Hoͤhe ungefaͤhr 7 Fuß . Auf jeder Seite find 25 bis 30 Ruderbaͤnke , welche 10

Fuß lang find und 4 Fuß bon einander entfernt ſtehen . An jeder Ruderbank ſind 5 bis 6

Ruderknechte , welche entweder als Sklaven , z B . gefangene Algerier ꝛc. oder als Miſſeihäͤ⸗

ter , oder um Schulden willen dienen muͤſſen . Die Galeeren laufen ſehr ſchnell , ſind aber
De

in Ungewittern gefährlich und duͤrſen ſich nicht weit vom Ufer entfernen .
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Man nennt Fregatten gewoͤhnlich eine kleinere Art von Kriegsſchiffen . Sie haben faſt

denſelben Bau , ſind aber leichter und laͤnglicher. Sie ſtehen ncht mit in der Linie , wenn

ein Ttefſen gelirfert wird , ſondern hinten und an den Seiten ; thun abet dennoch weſent⸗

liche Dienſte . Sie haben 20 bis 40 Kanonen und nur 2 Verdecke , ſind leicht und be⸗

quem zu regieren und daher zum Kreuzen undRekognoſeiren gut zu gebrauchen . Im See⸗

treffen dienen ſie vornemlich , den beſchaͤdigten Schiffen beizuſtehen, ſie aus der Linie zu

ßiehen u . ſ. w. 8 — — — — — — —
Man hat auch leichte Fregatten . Dieſe fuͤhren nur 16 bis 25 Kanonen , ha⸗

ben nur Ein Verdeck und ſegeln ſehr geſchwind . Auſſerdem hat man noch mehrere Seegebaͤu⸗
de leichter Art , die den Ramen Fregatten fuͤhren .

) Ein Ruder iſt gegen 40 Fuß lang , und wird von 3 bis 4 Mann in Bewegung geſetzt.
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